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4. Fortsetzung

„Unser Leben gleicht der Reise
eines Wandrers in der Nacht."

„Man sieht vorwärts. und doch nur unklar", sinnierte
der Hirte vor sich hin. „Weiss nicht, was einige Fuss weiter
oder zurück geschieht, geschweige dort unten int Wald,
m den Dörfern, im Land herum, auf der Welt. Begreift
nicht, dass geschehen kann, was wider Recht und Gewissen
scheint. Nicht einmal, wie der Kalender von 1832 in meine
Kuttentasche in der Kammer kam, die Pfeife hier aufs
Bänklein! Woher der Bube kommt, weiss ich auch nicht,
nicht einmal, wie er heisst, ob er getauft ist, und ob er
reden kann, und wie! Ein Wandrer in der Nacht!"

Heisst es nicht weiter:
„Nichts vergehet, denn im Kreise
kehret wieder, was Gott schafft."

Fast sollte man meinen, auf der alten Wytenalp müsse
wiederkehren, was einmal gewesen ist... und ich nicht
einmal ahne, trotz Bänzens Beichte."

Leise, den Schläfer drinnen nicht aufzuwecken, ging der
junge Senne hinein, versorgte die Pfeife mit dem Napoleons-
köpf im Gänterli unter die alte Bruttig und stand dann
lange vor dem schlafenden Buben, den ein Mondstrahl zu
suchen schien. Jetzt huschte er auf das magere Buben-
gesiebt. Unruhig wälzte sich der Knabe um und murmelte:
„Papa, je suis. sur la Wytenalp. Heimat. Ich hebe.
meine Augen auf... zu den Bergen..."

Erschüttert beugte sich der Ilirte über den Schläfer und
küsste ihn brüderlich. Da wurde er von den magern Aermchen
umschlungen: „Papa, tu est chez moi?"

„Nein, nur Fritz ist da, Fritz, der für dich sorgen will",
klang es bewegt zurück. Da lächelte der Bube und sank
zurück: „Fritz!"

2. /im /vnec/i/iem. oder zwei.

Vater Rolly war dagewesen, hatte einen Sack Futtersalz
zur Wytenalp heraufgebracht, das Vieh und die Weiden
inspiziert und freundlich seinem Sohn zugenickt: „Recht
so! Aber eine Hilfe solltest doch haben, nur fand ich bis
dahin keine, die mir in die Stille da oben zu passen schien
und zur Arbeit. Musst dich noch gedulden, bis Sämeli
Schulferien hat, obsehon ich ihm auch daheim zu werken
habe."

„Vater. " rötete sich des Sohnes Stirnc leicht, „eigent-
lieh... bin ich versorgt. Ich habe einen Hüterbuben ge-
funden, der mir nach und nach mancherlei abnehmen kann.
Ich würde ihn ungern fortschicken."

„Gut! So wären wir einer Sorge ledig. Was für Lohn
hat er ausbedungen?"

„Nichts vorerst. Kleider hätte er nötig. Er ist etwas
kleiner.. viel kleiner. als Sämi. Könnte Abgelegtes
austragen, wenn es ganz und sauber ist. Hemden hat er
keine, auch Schuhe nicht, überhaupt fehlt es... Aber er
ist willig, der Bub."

Um des Vaters Mund zuckte es. Seine Augen weiteten
sich, aber er wandte sich ab, um ein Rind abzutasten, das
nahe gekommen war. Später erst meinte er gelassen, nach-
dem er den scheuen Buben gesehen: „Halte ihn abseits,

Nachdruck verboten

wenn die Bauern heraufkommen, ihr Vieh zu visitieren.
Wehre müssigen Fragen mutz ab. Der fremde Nestvogel
könnte dir sonst vielleicht Scherereien verursachen. Schweig,
ich will nichts wissen! Einige Sommerwochen sind bald
vorbei."

Ahnte der kluge Vater, was es mit dem Buben für eine
Bewandtnis hatte, dass er zum Heer der Heimatlosen, Ver-
achteten gehörte? Es schien. Aber sein Sohn war nicht
willens, ihn nach der Alpzeit wieder ins uferlose Elend
zurückzustossen, ihn, den Buben, der ihm vertraute! DaS
bewies der eigenwillige, feste Zug im Gesicht des jungen
Mannes, der dadurch um Jahre gereift schien.

Ein ander Leben war auf der hochgelegenen stillen
Wytenalp, auf der sich Lichtenabänz nicht wieder gezeigt
hatte, angebrochen. Eine immer heller und froher werdende
Bubenstimme jauchzte bei jeder Hantierung, die Fritzens
Schützling erlernte und tat. Oft staunte der Jungsenn, wie
leicht dem Buben, den er angefangen, Uelisse zu nennen,
und der dies zuerst mit geweiteten Augen zu hören schien,
dann aber, als müsste es sein, hinnahm und daraufhin mit
wohlklingender, aus dem welschen Idiom tönender Stimme
Bescheid gab, die ungewohnte Arbeit hier oben von statten
ging. Er konnte sich bald schon nicht mehr recht vorstellen,
wie es ohne den ihm lieb gewordenen Buben gegangen war
in den ersten Wochen, wie es weiter gehen würde, wenn
er fehlte, denn nicht nur draussen nahm ihm Uelisse viel
Kleinarbeit ab, auch in der Küche schien er unentbehrlich
geworden zu sein, war es doch der Bube, der das Kochen
der Milch übernahm, das Abwaschen, Wischen und Fegen,
und dies alles ungeheissen. Dazu fehlte selten ein frischer
Blumenstrauss im zerbrochenen irdenen Krug auf dem
Fenstergesims vor der Stube. Goldgelbe Trollblumen, die
Fritz Ankebälli nannte, Alpenvergissmeinnicht, Enzian und
Alpenrosen dufteten neben dem ersten Erdbeersträusschen,

£/W//

ZA75 5/'//// z/z? 5/>/?/?// Z)äz«/z7?/"5/////z/?/z,

077 ////?5 _/?/77 7//7t/ //'77////////7Z Z/?^/.

ZJ/7 A7/77775/ 77/77/ Z/75/ ///cZ /?//77/7?///////?//,

7/77 7-77/5/ 77/77/ Z/75/ /Z'TZ ?7//^?/Z>/'?^/.

//o/Z 777777/ 77777/ Zo/Z 710/77 ArZ/o/? 7777/7/7?//,

50 ///?/#/?7/?5/ 7/77 //?// 2T7//.

ZJ775 Zo///? 5/Zz7>?/^/ 7777T/ 777// 7>?/"5///zZ?/Z

7777T/ 7*7777/7/ 7777/- 777/0 Z?/'//7 /?77</?/'5<rZ//7//.

ZZ 5/77/-Z //?5 Zj/Acs Z/Z/? /Z?/7?.

PH?/'///'// 75/ 77/Z5 Z'/Z/?/"/??/^

7/777/ 7/77 ?//////?7/?5/ 77777/ Z/5/ PH?//?

7777T/ 77>?/55/ 7*0/7 Z^Z/77 Tz7/7£75/ 7///Z/5 ///?//"

oik VKKNKK v/oci-ik 637

1/ o /V » e /, d // V /' d ^ /V d e // T'

ÄI<zKD«»«»lD»
l/ rö//snZ/ir/«Zt! /5 r -! ä /« / » n A a»« der e l z n a e /> ^Va/>o/von /. /^s/k/s»K
^t. ?ortsvtxunA

,,Dn«er lieben glsiebd der ldeise
eine« Wuiidrers in dor Kueli!."

„iVlun siolit vorwärts. und doeb nur unklur", siniiierdo
dor Ikirte vor sieb bin. „Weiss niebt, wu« einige Duss weiter
odor /.>iiüel< ge«idi!<di>, gesobweige dort unten !in Wul<l,
in den Dörkorn, iin luind boruni, nul der Wold, l^egreikd
niolid, duss gesobeben kunn, was wider Deebd und Dowissen
«vbeint. Kiebd einmal, wie dor Kalender von l8d2 in inoinv
l'iilddenduselie in dor Kummer bum, dio Dkvike liier auks
llunkloin! Wolior dor Ilube kommt, weiss ieb uueb niebl,
undid einmal, wie er lieissd, ob or getunkt ist, und ob or
rudon kann, und wie! Din Wandrer in dor Ksolid!"

Heisst os niobt weiter:
„Kiebts vergebet, deiin iin Kreise
kebrot wieder, was Dott sebukkd."

Dust 8vIIdo niuii ineinon, uuk dor alten W^tenuln inüsso
wiederkebren, was einmal gewesen ist... und ioi> niobt
einniul ubne, trodx D»n?ons Ileielite."

I^vise, ilen Loblüker drinnon nioird uuk/.uweeken, ging dor
junge Lsnno binein, versorgte dioDkeiko inid dem blupoloons-
kopk iin Dünderli under die alte Druttig und «tuiid dann
lunge vor dom soblukendon Dubon, doii oin Nondstrubl /m
sueboii sebien. .led?:d liusebdo or uuk das iiiugore lliil>en-
gesiebt. Dnruliig wulv.do sieb dor Knubo uin und niurinelde:
„bapu, jo 8UÌ8. 8ur In W^tenulzi. Ikeimut. Ieb bebo.
rneine bugon nui... ?u ilen Dergon..."

Drsebüttert beugte sieb dor Ilirte über don Lebläkur und
küsste ibn lirüderlieb. Du wurde er von den magern Vermoben
iimsoblungen: „Dus»a, du est ebex Ntoi?"

„Kein, nur Dridx ist du, Drit?:, dor kür dioli sorgen will",
klang 08 bewogt xurüek. Du lüebolde der Dube und sank
Turüek: „Dridx!"

/du Wnöc/id/e/u. oder ?lVöi,

Vuder kìoll^ wur du^owo8on, kiuddo einen Huoli Duddorsul?.
i!ur W^tonulsi Ileruuk^ekiruolid, du8 Violi und die Weiden
lN8piîuerd und kreundlioki 8einoui 8olin ?u^oniolî,d: „kkoolld
»o! /VI,er eine klilke 8uIIdk8d dindi liukion, nur kund ioki I>Ì8

dukiiii l<eino, die lnir in die 8ddlo du olivn xu ^U88on sokiion
und ?.ur ^rkivid. IV1u88d dieü nvoki gedulden, t>Ì8 8üineki
8ek»ulkerien liud, ok>8vln>n iol> diin uuo>> dulivirn i!u wvrl<on
kiukzo."

„Vuder. W rödodo 8Ìoki dv8 8nk>ne8 8dirno loiokid, „eilend-
lndi... kün ioki ver8or-rd. Iol> !iuk>o oinon Ilütorkiukzon Ao-
künden, der inir nuek» und nuoki inunokierkei ukinolirnen liunn.
kok» würde d>n unsern kord8okiiolien."

„Dud! 8o würen wir einer 8or^v lodi^. Wu8 kür Dokn,
nud er uu8k>ediin^en?"

,,IViokid8 voror8d. kxkoidor kiüdde er nödi^. Dr isd edwu«
kdeinor. viel ^keiner. u>8 8üini. l<önnto ^k>^oke^dg8

uuüdru^en, wenn e8 ^unü und 8uukivr isd. Ilouidon üud er
keine, uueki Lekrukie niekld, ük>erl>uu^>d kokdd e8... v^I>er er
isd willig, der Ikukz."

Din de8 Vuder8 iVluiid xuokde e8. Leine ^VuAen weiieden
8>vki, ukier er wunddo sioki uk>, un» oiii Ikind uk>xudu8den, du8
Nukio ^ekoinrnon wur. 8>iüder sr8d inoinde er ^elu88en, nuoki-
dein er den 8ekiouen Dukien Ao8elien: „Ikukto ik>n ut)8vii8,
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wenn die kuuern I»oruukkoininon, iiir Vioki xu vidiioren.
W^ekire INÛ88ÌASN Druden inudx uk>. Der krerndo kVs8ivoAkk
könnte dir 8on8d viekkeiokid Loktorereien verur8uolion. Lekiwei^,
iek> will nioklds wÌ88on! Dini^o Loinrnerwoekion 8Ìnd bukd
vorkiei."

rVkinde der kku^e Vuder, wu» >>8 inid deiri kdukien kür eine
DewunddnÌ8 kludde, duss er ^um Heer der Ideiinaikosen, Ver-
uekidedon ^ekiörde? Ds 8ekiien. rVkier 8ein 8oli>> wur niokid
willen«, iktn nuvli der ^l^eid wieder in« ukerlo8o DIend
?urüvI<2U8i0880n, ilin, den Dukien, der itun veriraudo! Da«
liewio« der eigenwillige, koste i^ug iin Démolit de« jungen
Wanne«, der dudureki um dulire gereikt «etrien.

Din under Delion wur uuk der lioeligologenen «dillen
W^denulp, uuk der «ieli DieDdonabünit nieDd wieder gezeigt
liudde, ungeDroeDen. Dino iininer Deller und krolier werdende
Luk>en8iinune juueDxde k>oi jeder Duniierung, die Dritten«
Leliüdisling orlernde und dud. Old «du un do der dung8enn, wie
leielrd deni llulzen, don or ungekungen, DeIÌ88o xii nennen,
und der die« xusr8i init geweiieien r^ugen ?u Dören «oliien,
ilunn ulzor, ul« inü8«de e« «ein, liinnuliin und duruukliin inid
woDIKIingender, au« dein weleelren Idiom tönender ötirnmo
De«okloid gul), die ungowollnde A rbeit liier olzen von «dutton
ging. Dr konnte sioli bald «olion nielit mein rvekt vor8tellen,
wi«! >i« oline den ilun liol» geword(u»on lliilion gegangen wur
in don er«ten Wookien, wie e« weiter gelten würde, wenn
er kelilte, «lenn nielid nur druu««on nultni iknn Deli««o viel
Kleinarbeit ab, uueli in der Küelie «eltien er unontbolirlioli
geworden ?u «ein, wur s« dookt der Dube, der du« Koolten
der iVIilelt übernubm, du« .-Vbwu«ol>o.i>, Wi«olten iind Degen,
und die« alle« ungoltoi«8en. Du?u kelilte selten ein kriseber
Dluinenstruuss im /.erbroolienen irdenen Kr>ig uuk dem
Denstergesim« vor der Ltube. Doldgelbo Trollblumen, die
Dritsi Vnkvbülli nunnde, ^Iponvergissmeinnielit, Dnxiun und
.^I^onroson diikdeten neben dem ersten Drdbeerstrüussoben,
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das Fritz nicht abpflücken wollte, und an dem er sich nun
so erfreuen sollte, bis er kurzerhand seinem Schützling die
herrlich duftenden, roten Heeren zwischen die immer noch
bleichen Lippen stiess.

Heute Abend musste er nach der gewohnten Arbeit zur
Rüttialp hinab mit den Ankebälli der letzten Tage. Gerne
hätte er den Buhen mitgenommen, aber er fand, das Liegen
und Ruhen tue Uelisse hesser nach den Mühen des Tages,
und bedeutete ihm, schlafen zu gehen.

Eine leise Trauer schien sich des Buben zu bemächtigen,
als er sah, wie sich sein grosser Freund am Brunnen wusch,
hierauf sich halb sonntäglich umzog und das Räf belud.
Plötzlich eilte er zum Alpenrosenhang hinauf. Fritz wartete.
Er hätte nicht fortgehen können ohne einen Abschiedsgruss,
wenn es auch nur für zwei Abendstunden sein mochte. Da
lief der barfüssige Knabe jauchzend herab, einen Alpenrosen-
strauss hoch haltend, und schon war er da, atemlos fast,
hielt ihn dar und bat:

„Fritz, pas rester longtemps, gäll! Uelisse a peur, tout
seul. Kälblein mööggen, si Fritz est loin, tu le sais. Unie
cho, gäll!"

• „Mais ja, musst nicht jetzt schon Längizyti haben, Buh!
Gehe nur auf die Rüttialp und komme sogleich retour.
Ein andermal kommst mit. Heute ist es zu spät für dich.
Geh nun vite zu Bett. Au revoir, Uelisse. Ich wecke dich,
wenn ich zurück hin."

Flink schritt der Jurigsenne über die Weide, wo die
Herde ruhig lag und mahlte, dem Wytenwald zu und ver-
schwand bald vor den Blicken des ihm nachschauenden
Buben.

Erst jetzt empfand Fritz Rolly, dass er sich durch seine
jahrelange Abwesenheit vom Elternhaus etwas entfremdet
hatte von seinen eigenen Geschwistern und sich vielleicht
auch deshalb mit ganzem Herzen an den Buben da oben
angeschlossen hatte, der seiner bedurfte, wie Sämeli und
Mareili und Dölfi, ja sogar Gritli, die grosse Schwester,
des Anlehnens, der Fürsorge der treuen Eltern bedurften
in jeder Beziehung. Ihn hatten sie entbehren können, ihm
nach ihrem treuen Ermessen die Wege zum Fortkommen
geebnet und geöffnet, so dass er nun imstande war, auch
einem andern Geschöpf etwas aufzuhelfen, ihm Nahrung
und Obdach, aber auch Liebe zu gewähren. Und Uelisse
bedurfte dessen.

Es wurde finsLer im Wald. Um seine kostbare Last nicht
zu gefährden, suchte er, die mitgenommene Stallaternc
anzuzünden. Da gewahrte er zu seinem grossen Erstaunen
eine andere, die schwankend bergauf zu wandern schien
neben einem Schatten, der Fritz bekannt vorkam.

„Hop'la!" rief er hinab, „kommt Liebeggbrächt zur
Wytenalp herauf, oder die Alp zu ihm? Was hat's gegeben
in Dählendorf, dass es so pressiert, die Butter abzuholen?
Ist schon Sichleten im Bernbiet unten?"

Lachend, und doch etwas verlegen Hess ihn der lahme
Bauer, dem Fritz im Horner noch dreschen geholfen daheim,
näherkommen, hob sein Oellieht und schaute wie prüfend
in das heitere, junge Gesicht des Wytenalpsennen: „Das
trifft sich, dass du herabkommst und ich nicht vollends
hinauf kreuchen muss. 1st das ein holperiger Pfad! Ein
Wunder, dass ich nicht auch das andere Bein brach unter-
wegs! So kann ich Gottlobunddank wieder retour, Fritz.
Mein Fuhrwerk Hess ich auf der Rüttialp. Der Gaul wird
sich verwundern, wenn er mich kommen sieht, bevor er
allen Hafer aus dem Zwilchsack gefressen hat."

Langsam, immerzu plaudernd, schritt der lahme Bauer
neben oder vor dem Sennen bergab, ihm mit der Laterne
den Weg weisend, was sich Fritz gefallen Hess. Es musste
etwas geschehen sein daheim, dass man mitten im Werchet
heraufkam, die Butterbällelein abzuholen, die er da im
Räf trug. Aber was? Der Vater war ja erst dagewesen
und hatte gesagt, es stehe alles wohl. War etwa ihm seihst
ein Unglück geschehen, oder der guten, liehen Mutter,
während er, der Aeltcste, sorglos seiner Arbeit nachgegangen
da oben?

Da wies ihm Liebeggbrächt im selben Augenblick, da
dent Jungsennen die Angst um die Eltern aufstieg, einen
andern Weg: „Ja, Fritz, es geht zu im Bernerland, was
sage ich, überall im Schweizerland, dass einem schlichten,
rechten Mann darob grauen kann. Ich musste davonlaufen
vom Wcrchen weg, als man mir meinen besten Knecht ver-
trieb! Sollen die beuen und grasen und melken, die an diesen
himmeltraurigen Zuständen schuld sind! Du da oben an
der Hilbe weisst nicht, wie es Strub geht in der Welt unten!
Um Jahrhunderte krebsen wir zurück. Das ist der gepriesene
Fortschritt, ist..."

„Brächt, wirf nicht alles in denselben Kübel", mahnte
Fritz Rolly erleichtert. „Was hat dich so in Harnisch ge-
bracht? Erzähle! Vielleicht ziehst doch am lätzen Trom,
schlichtet sich das verworrene Ding von selbst."

Sie waren vor der Rüttialphütte stehen geblieben.
Im offenen Schopf wieherte Liebeggbrächts müder Gaul.
Das leere Bernerwägelein stand unweit davon, einer schat-
tenden Feldeiche zugeschoben. (Fortsetzung folgt)

Wann ist man für seine Cwäste
verantwortlich

(N. R.) Der vorsichtige Milchmann hängt ganz einfach
in seinem Laden ein Schild auf : « Vorsicht, frisch ge-
wichst!» Dann wissen wir Hausfrauen, dass wir für ein even-
tuell gebrochenes Bein allein verantwortlich sind. Zu Hause
können wir natürlich solche Schilder nicht aufhängen.
Trotzdem haben wir die Pflicht, unsere Mitbewohner oder
Gäste darauf aufmerksam zu machen, dass der Fussboden
frisch gewachst ist.

Es wird immer wieder vergessen, dass man uns für alle
Schäden haftbar machen kann, die durch unsere Fahrlässig-
keit in unserem Hause geschehen. Wenn wir beispielsweise
einen Gast nicht darauf hinweisen, dass am Flur eine Stufe
liegt, die man leicht übersehen kann, und die Gäste treten
fehl, haben sie das Recht, von uns Schadenersatz zu ver-
langen. Es müssen ja nicht immer gleich schwerwiegende
Verletzungen entstehen, aber man sollte doch nicht ver-
gessen, dass durch solche Unaufmerksamkeiten nicht nur
dem Geldbeutel ein Schaden entsteht, sondern dass auch
die beste Freundschaft durch solche Nebensächlichkeiten in
die Brüche gehen kann.

Wann haften wir? Das Gesetz antwortet: Wenn wir
fahrlässig gehandelt haben. Unter fahrlässig wiederum ver-
steht man, wenn man nicht ausdrücklich auf einen be-
sonderen Umstand im Hause hingewiesen hat. Hat die Haus-
frau ihrem Gast mitgeteilt, dass der Teppich leicht verrutscht,
hat sie vielleicht sogar ein lustiges kleines Gedicht warnend
an der Tür aufgehängt, so trifft sie in einem Schadenfalle
kein Verschulden.

Wie ist es eigentlich, wenn sich jemand an einer an-
gestossenen Tasse verletzt? Selbstverständlich hat derjenige
vollkommen recht, wenn er den Vorwurf macht: Zerbroche-
nes oder angestossenes Geschirr gehört nicht auf den Tisch.

Leider machen sich noch immer viele Mütter schuldig,
indem sie das Apothekerschränkchen nicht genügend vor
Kindern sichern. Ein Apothekerschrank muss so hoch hän-
gen, dass er für kleine Kinder unerreichbar ist, und er muss
vor allem verschlossen sein.

Auch für alle elektrischen Geräte im Hause trägt die
Hausfrau die Verantwortung. Sie hat dafür zu sorgen, dass
die Steckkontakte und Lichtschalter einwandfrei in Ord-
nung sind, damit auch hier all die zahlreichen kleinen Un-
glücke, die so viel Schaden und Leid heraufbeschwören,
vermieden werden.

Vorsorge treffen, warnen, lieber dreimal warnen — das
muss sich jede Hausfrau immer wieder einprägen. Wenn
der Schaden geschehen ist, dann ist es zu spät.

Wenn also die lieben Gäste einrücken, offen und ehr-
lieh auf kleine Schäden und 'Gefahren im Hause aufmerk-
sam machen. Ein liebenswürdiges „Bitte, seid recht vor-
sichtig, die Tür klemmt...» kann niemand übelnehmen, im
Gegenteil: die Gäste werden es uns danken, und wir sind
gegen alle Haftansprüche gesichert.

633 oie wocLS

clas Drit? nickt abpklnokon wollte, un6 an cloin or sick nu»
«o orkrouon sollte, bis or Kur?orban6 seinem 8obüt?linA die
berrliob cluktonâen, roten Doeron ?wiscbon clio iunnor »voll
bloiebon Inppen stikss.

llouto Adouci musste or naob âer Aewobnten /Vrboit ?ur
Düttialp binab init clou Wilcebälli 6or letzten l'a^e. Derno
lcätte or clen Duben initAonomnion, aber or lanb, clas Diesen
uncl Duben tue Delisso bosser naob clou îVlûbon clos lazzes,
uncl bocloutete ibm, scblaken ?u Aeben.

Dino loiso Vrauer soliion sioìc clos Duben ?u bemaobtiAen,
aïs or sail, wie sieb sol» ^rosser Dreuncl ain Drunnen wusob,
bioraclk siob balb sonntaZIiob um?o^ »»cl clas Däk boluci.
DIvt?Iiob eilte or ?um /VIpenrosenbanA liinauk. Drit? wartete.
Dr batte niobt kort^eben können obno oinon /Vbsobieâs^russ,
wenn os auob nur lür ?wei lVbonclstuncien soin rnoobte. b>a

liek 6er barküssiM Knabo jauoli?oncl borab, vinon /VIponrosen-
Strauss boolc balton6, ciucl sollon war or cl», atemlos last,
luà iluì clu r uncl bat!

„brit?, pas rester lon^toncps, Aäll! Delisse n peur, tout
seul. Dälbloin luööA^on, si Diit? ost lai», tu le sais. Dîne
cbo, Aüll!"

,,:>lais ja, rnusst niobt jet?t scllon Dângâx^ti liaben, Dub!
Lobe nur auk clio Düttialp uncl konnne so^Ieiob retour,
bin auclermal kommst mit. llouto ist « s /» spät kür cliob.
Deb nun vito ?u Dott. Vcc revoir, Dolisso. loi» wecke clioli,
wenn iob xurüclc. bin."

Dlink schritt clor .lun^senno über cl!o VVeiclo, wo 6ie
blorcle rulii^ la^ uncl inablte, clom Vi^tenwalcl ?c> uncl vor-
scbwancl balcl vor clon Dliokon clos ilnn naobsobauencloic
Duben.

Drst jet?t emplancì D rit? lìoll)«, class or siob burclì soino
jabrelango .Vbwvsonboit voin lilternluuis otvvns ontkronnlot
Iistto von seinen oi^onon Llosolcvvistvrn uncl siol^ violloiolit
aciok closlialt, init ^an/ein Ilorxon nn clon l^ulion cla okon
nn^osolilosson lnctto, clor seiner lzoclurl'te, vlo Lninoli uncl
IVIaroili cincl Dölki, jn soK'ur Oritli, clio grosso 8olccvostor,
clos ^nlolinons, clor l^ürsor^o clor trouen ltltorn doclurkton
in ^oclor Iloxielnin«,'. llin lcntten sio ontlzolirvn lcönnon, ilnn
nnoli iìcront trouon Itrrnesson clio VVvM^ xuin l^ortlcoinncon
A'eelinot, nncl Aoökknot, so class or nun imstanclo war, acioll
oinoin anclorn Oosolcü^k etwas aulv.ulcollen, ilnn lXalnun^
uncl Okclaol», nker nuoli l^iodo iiu ^owätcron> lllncl lIolissv
lioclurkto clossen.

l'is vvurclo kinster iin ^Valcl. Ilin seine Iccistlzaro I^ast niolit
xu Kvkèìlìrclvn. suolite or, clio initAenonnneno Kìsllatvrnv
inncuxünclon. Da ^owalcrte or /.u soinein grossen l^rstauno>r
eine anciere, clio solcvvanlconcl liorgsul ^u vvnncivrn soliion
neìion oirconc öolintton, clei' l'rit/. liolcnnnt vorlcnln.

..klopla!" riok er liinnk, „Icoinnrt Inel)0Ml>räolit /.»>'

VVvtiuuclji lierauk, oclor clio /Vl>> ?.u ilnn? Was lint's A'e^odon
in l)ülilenclork, class os so pressiert, clio lluttor akxulìolon?
1st solcun Aioliloten i,n lîornliiot unten?"

l^aoltoncl, uncl cloolc etwas verlockn liess ilni clor lalnire
IZauer, clcnn l'ritx icn llornor nool> clresolion ^olinllon clalioini,
nälcorliuncinon, l>ul> soin Oolliolit uilcl solcauto wio prükencl
in clas lioitore, jnnxxe Oesiolit clés W^tenalpsvnnen: „Das
trillt siolr, class clir lcvrablcocninist uncl ioli nioirt volloncis
liinauk lcrouolion ncuss. Ist clas ein liolpori^ur Dka6! Din
Wunclor, 6ass ioli niolit auoli clas ancloro Deicc liraolì nnter-
wez;s! lio lcann ioli Dottlolninclclanlc wioclor retour, Dritx.
iVI'ein Dulirwerlc liess iolc auk clor ltüttialju Dor Daul wirci
siolc vorwunclern, wenn or rn!ol> lcoininon sieiìt, l>ovur or
allen Haler aus cloin /wilolcsaolc ^ekrossen l>at."

Dan^sain, iiinnorxu plauclorncl, soliritt clor lalnnv Dauer
nolion oclor vor «lern Tonnen I)orA'aI>, ilnn init clor Daterno
clon VVvA woisencl, was siolc D rit?. KvksIIen liess. Ds inussto
etwas LoseìcoDon sein clalceirn, class ncsn ncitten inc Worolcot
lcoracillcain, cìie Duttorlcällelein alcxulcolen, clio or 6a icn
Däk truzc. ^Vlcor was? Der Vater war ja erst cla«ew<:son
uncl lcatto ^osaKt, es stelce alles walcl. War etwa ilccn sollcst
ein Dnzcluolc ^esolcolcon, oclor clor Anten, liotceic IVluttor,
wälironcl er, clor vVeltosto, sorglos seiner Vrlceit naeic^e^anAon
cla oicon?

Da wies ilccn DielzeMlcräelct inc sellcon Vu^onlcliolc, «la

clonc .lunAsonnen clio ^n^st un» clie ltltorn aulstieA, oinecc

anclorn Wes: ,,.la, l'ritx, es Avlct ?,u inc Dernerlan6, was
sage iolc, ülierall inc Kelcweiziorlancl, 6ass einonc seliliolctoic,
reolcton IVlann clarolc ^rauon lcann. lvlc inussto 6avonlaukvcc

voin Worolcon wo^, als ncan inir cnoinon liesten Knoolct vor-
trielc! liollvn clie lcouen ccnä grasen uncl cnollcon, ilie acc äiosen
lcicnnioltraurÌA0n /ustänclvn solccclcl sincl! l >n cla olcen an
clor I lillco weisst nivlct, wie os strulc ^olct in clor Welt unten!
Dnc .lalirluinclec to lcrolcsvn wir /.nrüolc. Das ist clor ^opriesene
Dortsolcritt, ist..."

„Dräoict, wirl nioict alles in clenseltcon lvülcel", ncalcictv
Dritx liollv erlkiolctort. „Was Icat cliolc so icc Ilarnisolc ^o-
lcraolct? l'lr?.älclo! Violloielct /.iolcst cloelc anc lätsien 'l'rocn,
selclielctot siolc clas verworrene Din^ von sollcst."

8ie waren vor clor Düttialplcütto stelcen ^olcliolcon.
Inc okkonen 8olco>cl wielcorte Dielce^Alcraolcts ncccäer Daul.
Das loore Dernerwä^olein stacccl ccnwoit clavon, einer solcat-
tenäon Del6eio!co îniAosolcolcen. D'ortsàunA kol^cj

î^t ms»« kllii

(Icl. R.) Oer vorscektcss IVIitokmann kangt Zan?! ecnkaok
in seinem Tacten ein Sekilâ aut : « Vorsiotct, krcsclc Ze-
wirkst!» Dann wissen wir tlsuskrausn, âass wir tür sin even-
tuell Zekroclcsnss Lein allein vsrantwortliclc sinâ. ?iu Lause
können wir natürliek soletce Setciicler niolct suktcängen.
ll'rot^ösm kabsn wir clie Ltliekt, unsers lVlitbswolcnsr oâsr
Qssts clarauk sukmerksam ?u mactcsn, Zass cisr Lussdoösn
trisek Zewacicst ist.

Ls wirci immer wisclsr vergessen, class man uns kür alle
Lckäclen lcsktbar maelcen kann, clie âurclc unsere Latcriässig-
keit in unserem Lause gsscicsksn. tVsnn wir beispielsweise
einen (last nickt clarsuk kinweissn, âass am Llur eins Ltuke
liegt, clie man lsickt überssksn kann, uncl clie Laste treten
ksbl, baden sie clas Leckt, von uns Lckaclensrsat?! ?u vsr-
langen. Ls müssen la nickt immer gisick sebwerwiegencis
Verletzungen entstsken, aber man sollte clock nickt vsr-
gesssn, class clurck solcks Lnaukmerksamkeitsn nickt nur
clsm LsIcZbeutsl sin Lckäclen sntstekt, sonclern class auck
clie beste Lrsunclsckakt clurck solcks Lebensäcklickksitsn in
clie Lrücks geben kann.

Wann kaktsn wir? Las Leset? antwortet l Wenn wir
kakrlässig gskanclslt kabsn. Lntsr kakrlässig wiederum vsr-
stskt man, wenn man nickt susclrücklick auk einen bs-
sonclsrsn Lmstancl im Lause kingewissen kat. Lat clie Laus-
krau ikrem Last mitgeteilt, âass âsr leppick lsickt verrutsekt,
kat sie visllsickt sogar sin lustiges kleines Leâickt wsrnsncl
an âsr ü'ür sukgekängt, so trikkt sie in einem LckacZsnkalls
kein Vsrsckulâsn.

Wie ist es eigsntlick, wenn sick zemanâ an einer an-
gsstossenen lkasss verletzt? Lslbstverstânâlick kat âsrjsnigs
vollkommen reckt, wenn er äsn Vorwurk maekt: ^erbrocks-
nés oâsr sngsstossenss Lssckirr gekört nickt auk äsn üüsck.

Lsiâsr mscksn sick nock immer viele iVlüttsr sckulâig,
inâsm sis âss ^potkskersckrsnkcken nickt gsnugsnâ vor
Linâsrn sickern. Lin ^.potksksrsckrank muss so bock kan-
gsn, âass er kür kleine Linâsr unsrrsickbsr ist, unâ er muss
vor allem vsrscklosssn sein.

^.uck kür alle elsktriscken Lsräts im Lause trägt clie
Lauskrau clie Verantwortung. Sie kat clakür ?u sorgen, âass
clie Steckkontakte unâ Licktsckaltsr einwsnâkrsi in Lrâ-
nung sincl, clamit suek kier all âis ?aklrsicksn kleinen Ln-
glücke, âis so viel Lckaâsn unâ Lsiâ ksraukbesckwörsn,
vermisâsn wsrâsn.

Vorsorge trekksn, warnen, lieber dreimal warnen — clas
muss sick jsâe Lauskrau immer wieder einprägen. Wenn
der Zcksclsn geseksksn ist, dann ist es ?u spät.

Wenn also die lieben Laste einrücken, okksn und skr-
lick auk kleine Lekäden unâ Lskakren im Lause sukmsrk-
sam macksn. Lin liebenswürdiges „Litte, seid reckt vor-
sicktig, die Vür klemmt...» kann niemand übelnskmen, im
Lsgsntsik die Lästs werden es uns danken, und wir sind
gegen alle Laktsnsprücks gesickert.
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12. Fortsetzung

Mit spielerischen Bewegungen suchte sie nach dem
kleinen Bleistift in ihrer Handtasche. Und dann kritzelte
sie die paar Worte von Brets Zettel auf eine halbzerknüllte
Papierserviette, Worte, die sie nicht verstand oder deren
Sinn sie wenigstens nicht begriff. Aber sie schrieb den Zettel
mit den geheimnisvollen Worten ah, so gut sie konnte, und
schob die Papierserviette, die sie lautlos in der Hand zcr-
knüllte, in den Busenausschnitt.

„Was machst du, Mary? — Hast du die — Millionen
— gefunden?" lallte Bret Ferol an ihrer Seite.

„Noch nicht ganz, Bret", flötete sie lächelnd. „Vielleicht
aber wird es mir doch noch gelingen."

„Quatsch! — Es wird dir nicht gelingen. —• So wenig
wie mir. Du bist gib her ..."

Seine Rechte griff nach seinem Zettel, knüllte ihn zu-
sammen und hielt ihn fest. Er senkte den Kopf und atmete
schwer.

Als Mary erkannte, dass ihr Kavalier eingeschlafen war,
stand sie lautlos auf und schlich aus dem Hause.

In der Faust Bret Ferols gut verwahrt lag der Zettel
mit dem Zauberspruch, den auch er, der starke Mann,
nicht hatte enträtseln können

/'Yf/Aen

Als am kommenden Nachmittag Ferribert seinem
Freund Rico Treadwell einen Besuch abstattete, empfing
ihn dieser mit den Worten:

„Gut, dass Sie kommen, Ferribert. Unsere hübsche
Kollegin hat schon dreimal nach Ihnen fragen lassen ..."

„Ellen Howard?" fragte Ferribert.
„Ja. Ich werde ihr sagen, dass Sie jetzt da sind."
Ferribert legte seine Rechte auf die Hand Treadwells,

die den Hörer abheben wollte.
„Warum so eilig, mein Freund? Sie wird uns nicht —

oder vielmehr, wir werden ihr nicht entwischen."
„Das nicht", sagte Treadwell nicht ohne Erstaunen.

„Ich habe geglaubt, es würde Ihnen vielleicht Freude
machen ..."

„Meinetwegen!"
„Ist Miss Ellert Howard zugegen?" fragte Treadwell,

als er die Verbindung hergestellt hatte. „Wenn Sie ihr sagen
möchten, dass Ferribert jetzt gekommen ist und dass wir
und freuen würden, sie bei mir begrüssen zu dürfen
Danke."

Ein paar Minuten später trat eine schlankgewachsene,
gutgekleidete, rotblonde Dame in tadellosem Herrenschnitt
ein und hegrüsste die beiden Kollegen mit einem leicht
boshaften Lächeln. Als sie sah, wie die zwei Männer sie

fassungslos anstaunten, meinte sie ironisch:
„Sollte ich mich wirklich so sehr verändert haben, meine

Herren Kollegen?"
„Es ist immerhin nicht alltäglich, dass eine Dame, die,

als man sie zuletzt sah, eine hellblonde Haarfülle trug, nun
mit einem Mal ..."

Ellen Howard unterbrach:
„Verzeihung, Herr Kollege. Schwarz wollten Sie (.loch

sagen, nicht blond?"
„Schwarz? — Nein, blond", widersprach Ferribert. 3

Und Rico Treadwell bestätigte: * fcä?

„Als wir Sie gestern zuletzt sahen, waren Sie blond,
schöne Kollegin."

„Trotz Ihrer Liebenswürdigkeit muss ich widersprechen:
Ich war schwärz, hiess Mary und soll Ihnen von Ihrem
Freund Bret Ferol herzliche Grüsse ausrichten."

Sie konnte nicht länger ernst bleiben, lachte los und
weidete sich an der Verblüffung ihrer beiden Kollegen.

„Donnerwetter!" rief Ferribert. „Drei Farben: blond,
schwarz, rot — und immer eine äusserst charmante und
entzückende Frau!"

Trachtenbild aus dem Anfang des vorigen Jahrhunderts

„Uebertreiben Sie nicht, Kollege", dämpfte sie seine

Begeisterung. „Wenn ich so charmant und entzückend bin
— warum wollten Sie mich gestern nicht mitnehmen?"

„Gerade deswegen", gab Ferribert prompt zurück.
„Ah! Weil Sie gedacht haben, wie dies so der Männer

Art ist, dass eine Frau, die Sie charmant und entzückend
nennen, notgedrungen ebenso dumm wie schön sein muss ?"

Ferribert hatte das richtige Gefühl, eine nicht unansehn-
liehe Schlappe erlitten zu haben. Ellen Howard aber nützte
ihre günstige Position zu einem neuen Ausfall aus und meinte :

„Ich verstehe allerdings, seitdem ich die erhebende
Szene in Kid Windows Keller erlebt habe, dass Ihnen nicht
gerade sehr viel daran gelegen sein konnte, Zeugen dafür
selber mitzubringen ..."

„In der Tat", setzte hier Rico Treadwell ein, „es war
nicht sehr erfreulich. Aber angesichts der offensichtlichen
Feindschaft des ganzen Kellers blich uns kein anderer Aus-

weg
„Es war sogar ganz erstaunlich geschickt, was Sie gc-

macht haben", sagte, nicht ohne Ironie, die ebenso hübsche
wie boshafte Kollegin. Dann aber gab sie ihre Aggression
gegen die beiden Freunde auf. Sie legte ihre schlanke Hand
auf die durchsichtige Stirn und seufzte:

„Ach — wenn ich nur nicht so viel getrunken hätte!"

H. Siadelmann, der GoMsc/imied /ür /'edermann
Bern, Theaterplatz 1, Telephon 3 44 49
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12. ?oàkt2UNF

Mit spieleriscken Dewogungon suckto sie nack dom
kleinen Dloistikt in ikrer Ilandtaseke. Dnd dann krittelte
sis dis paar Worte von Drots Zottel aul eine kalk?erknüllte
Kapiersorvietts, Worte, die sie niât verstand oder deren
Linn sie wenigstens nickt kegrikk. cVker sie sekriek den Zottel
mit don gokeimnisvollen Worten ak, so gut sie konnte, uncl

sââ clie Kapiorsorviotte, die sie lautlos in der Hand z?or-

knüllte, in clon Dusenausscknitt.
„Was maekst clu, Marv? — Hast du die — Millionen

— gekunden?" lallte Dret Kerol an ikrer Leite.
„Kuâ niât ßanzi, Dret", klötete sie läclielncl. „Vielleiekt

aker wird es mir dock noâ gelingen."
— Ils wircl dir niekt gelingen. — Lo wenig

wie mir. k)u kist gil> ker ..."
Leine Heckte grill naâ seinenc Zettel, knüllte ilm xu-

saimnen uncl iiielt ikn lest. Kr senkte clvn Kopk uncl atmete
sâwer.

^Is lVlar^ erkannte, class ikr Kavalier oingoscklalen war,
stand sie lautlos aul uncl sâliâ aus clecn Hause.

In cler Kaust Dret, Kerols gut vorwakrt lag clvr Zettel
mit clein Zaukerspruck, clen auelc er, cler starke Manu,
niät katte enträtseln Können

Drei Kkc/dcsn

cDs am kolninenclvn Kackmittag Kerriliort seinem
Krvuncl Dico I'reaclwell einen Dosuek akstattete, enroling
ikn clieser nut clvn Worten:

„Dut, dass Lie kommen, Kerrikert. Unsere lcüksclie
Kollegin kat sekvn clreimal naek Ilinen lragen lassen ..."

„Killen Howard?" kragte kerriliert.
.„la. lâ werde ikr sagen, class Lie lotiit cla sincl."
Kerrikert legte seine Deckte auk clie Hand Kreadwells,

clie clon Hörer akkeken wollte.
„Warum so eilig, mein Kreuncl? Lie wird uns niät —

ocler vielmär, wir worclen ikr niât vntwisâon."
„Das nielrt", sagte Kreadwell niekt okno Krstaunen.

„lek kako geglaukt, es würcle llmsn vielleiekt Kreude
macken ..."

„Meinetwegen!"
„Ist Miss Killen Ilowarcl /.ugegen?" kragte 1'reaclwell,

als er clie Verkindung korgestellt lcatte. „Wenn Lie ikr sagen
möekten, class Kerrikert lotxt gekocnmon ist uncl dass wir
uncl krauen würden, sie kei mir kegrüsson s?u cliirken
Danke."

Kü» paar Minuten später trat eine sâlankgewaâsene,
gutgekleicleto, rotklonde Dame in tadellosem Ilerronscknitt
ein und kogrüsste clie keiclen Kollegen init einem leiekt
koskakton Käclieln. vVIs sie sak, wie die xwei Männer sie

kassungslos anstaunten, meinte sie ironisek:
„Lollte iek inielc wirlcliek so sekr verändert Icaken, inoine

Herren Kollegen?"
„Kis ist ilnmerlun niât alltägliek, dass eine Dame, clie,

als man sie ?uletxt sak, sine kollkkmcle Ilaarlüllo trug, nun
mit einem Mal ..."

Killen Howard unterkraek:
„Ver?eikung, Herr Kollege. Lekwarx wollten Lie «.loeli

sagen, niekt klond?"
„Lckwar?? — Kein, klond", widorspravli Kerrikert. ^

klnd kìieo Kreadwell ksstätigte: W >A

„VIs wir Lie gestern ^ulet^t sakun, waren Lie klond,
seköne Kollegin."

,/Krot? lkrsr ldeksnswürcligkeit muss iek widerspreeken:
Iek war sokwär?, kiess Mar)c und soll Iknon von Ikrsm
Kround Dret Kerol ksrMieko Drüsse ausriekten."

Lis konnte niekt länger ernst kleiken, laekto los und
weidete siek an der Verklükkung ikrer ksiden Kollegen.

„Donnerwetter!" risk Kerrikert. „Drei Karkon: klond,
sekwar?, rot — und immer sine äusserst ckarmante und
entzückende Krau!"

rractiteebilcl ac5 cism ^etong cisz vorigen Iciiiriiunciertz

„Dedertreiken Lie niekt, Kollege", däcnpkte sie seine

Degeisterung. „Wenn iek so ekarmant und entzückend kin
— warum wollten Lis miek gestern niekt mitnekmen?"

,,Dorade deswegen", gak Kerrikert prompt Zurück,
„ckk! Weil Lis gedaekt kaken, wie dies so der Männer

vWt ist, dass eine Krau, die Lie ekarmant und entzückend
nennen, notgedrungen okenso dumm wie sekön sein muss?"

Kerrikert katte das riektigo Delükl, eine niekt unansekn-
lieke Leklappe erlitten?.u lcakon. Kilon Howard aker nützte
ikro günstige Kosition ^u einem nouerâuslall aus und meinte:

„Iek vsrsteke allerdings, seitdem ick die erkokende
Lsiene in Kid Windows Keller erlekt kake, dass Iknen nickt
gerade sekr viel daran gelegen sein konnte, Zeugen dalür
selker mit^ukringon ..."

„In der Kat", setzte kier Idico Kreadwell ein, „es war
nickt sekr erlreulick. c^ker aicgesielits der okkensiâtliâen
Koinclselcakt des ganzen Kellers klick uns kein anderer àis-

„Ks war sogar gam? erstaunliclr gesekickt, was Lie go-
maât liaken", sagte, nickt okno Ironie, die ekenso kükselm
wie koskalto Kollegin. Dann aker gak sie ikro Aggression
gegen die keiclen Kreunde aul. Lie legte ikre scklanke Hand
aul die durcksicktige Ltirn und ssulTte:

„Wk — wenn ick nur nickt so viel getrunken kätte!"

li. Ltsâslmsnn, der Doldse/cmlsd /ür /edormunn
Lern, küeaterplati? 1, üklepkon 3 44 49
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das'Y) eilchen
Ich dufte gern in eines Mägdleins Glas,

Der Frühlingsbote bei der Menschenblüte,

Die Himmelshuld in meinem Auge las

Und Erdensehnsucht, die verborgen glühte.

Ich küsse heimlich Mägdleins weisse Hand,

Mein Odem bleibt ihr lange noch verbunden,

Und äuge still ins kleine Märchenland

Der Mädchenstube, wo ich heimgefunden.

WALTER DIETIKER

Nun wäre es wieder an den beiden männlichen Kollegen
gewesen, ihre Boshaftigkeit in Form von Schädenfreude
spazieren zu führen. Sie besannen sieh aber noch rechtzeitig
darauf, dass sie Kavaliere waren, und bemühten sich regel-
recht darum, der Armen in ihrem katzenjämmerlichen
Schmerz beizustehen.

Sie entschloss sich tapfer für einen Whisky und kom-
montierte diesen Beschluss mit den Worten:

„Ein Apotheker war mein Studienfreund. Der vertrat
von Berufs wegen den Standpunkt, dass gleiches mit
gleichem zu kurieren sei. Und seither ."

Sie kippte das Glas, das Rico ihr aus einem sorgfältig
abgeschlossenen Fach seines Schreibtisches hervorgekramt
hatte — während die beiden Männer mit Interesse den
Arbeitsvorgang verfolgten, den die sehneeweisse Kehle der
schönen Frau dabei leisten musste.

„Entschuldigen Sie mich, meine lieben Kollegen. Ich
bin sonst alles andere als eine Alkoholikerin. Gerade darum
aber ..."

Sie öffnete ihr Handtäschchen und entnahm ihm ein
zerknittertes Stück Papier, das dem Teil einer Papier-
serviette verzweifelt ähnlich sah. Während sie den Fetzen
sorgfältig glättete, sagte sie:

„Ich brauche Ihre Hilfe, meine Herren Kollegen — und
bin dafür bereit, Ihnen die meine als Gegenleistung zu
gewähren. Vielleicht interessiert Sic das auch ein biss-
chen ..."

Sie senkte ihre Blicke auf das mit ungelenken Schrift-
zügen bekritzelte Papier und fuhr fort:

„Gestatten Sie mir, dass ich Ihnen den Fall zuvor
erkläre ..."

D«.v GeAetmms con Parse/m

„0, wenn ich bloss nicht so viel getrunken hätte!" stellte
sie zum so und sovielten Male seit der vergangenen Nacht
fest. Und dann fügte sie, überflüssigerweise, hinzu:

„Wenn Sie je einmal zuviel getrunken hatten, meine
Herren Kollegen, dann dürften Ihnen meine Schmerzen
nicht fremd sein."

Die bequemen
Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothos-

Schuhe

Ferribert und Treadwell schauten sieh mit Auguren-
blicken an und lächelten darauf der hübschen Kollegin auf-
munternd zu.

„bis gab keinen andern Weg zu Bret Ferol, als zu trinken.
Erst trank ich mir Mut an, dann trank ich mit Ihnen —-
und schliesslich mit ihm- Oh, es war furchtbar! Ich
fühlte, wie der Boden unter meinen Füssen zu wanken und
zu weichen begann. Ich spürte, wie alle physikalischen
Gesetze sich langsam veränderten und ineinander verscho-
ben. Ich merkte, wie meine Beherrschung erschüttert wurde,
wie meine Sicherheit schwand ..."

„Wem, liebe Kollegin, erzählen Sie das ?" sagte Ferribert.
„Wir sind Männer!"

Nun wurde sie wieder boshaft, was aus den Worten
erkennbar war:

„Lieb, dass Sie mich daran erinnern. Gestern abend "
Sie schwieg, setzte aber gleich wieder an:
„Pardon! Ich will nicht wieder boshaft werden. Sehliess-

lieh sind wir alle drei aufeinander angewiesen."
Bei diesen Worten schob sie Ferribert das Stück eines

Papierserviettchens zu. Sie hatte es inzwischen so glatt-
gestrichen, dass es die paar daraufgekritzelten Worte so

gut wie irgend möglich wiedergab.
„Bitte! Lesen Sie!"
Ferribert und Treadwell beugten sich über das Papier

und entzifferten es nach ziemlicher Anstrengung wie folgt:
„Siebengestirn — Siegelring —
Eisfluh — Geschenkt —•
Maharadscha — King —
Kämenate — Eingeschränkt." —
Treadwell zuckte die Achseln. Ferribert aber, der irgend-

wie zu spüren glaubte, dass diese acht Worte mehr als nur
eben diese Worte bedeuteten, die der Reihe nach dargestellt
waren, schaute Ellen Howard an und fragte:

„Ist das ein Rätsel? Oder sind das Hieroglyphen? Nicht
nur, dass man lediglich mit grösster Anstrengung Hie ein-
zelnen Worte halbwegs entziffern kann — Sinn und Zu-
sammenhang scheinen mir ganz und gar unverständlich."

„Auch dann, wenn ich Ihnen sage, dass es sich, wie
Bret Ferol erwähnte, um ein Geheimnis handelt, das
Millionen wert ist?" fragte Ellen Howard.

„Donnerwetter!" staunte Ferribert. „Wie kommen Sie

dazu? Und was wissen Sie sonst darüber?"
„Wenn ich bloss nicht so viel hätte trinken müssen!"

jammerte Ellen Howard. „Aber als es so weit war, fühlte
ich mich meiner Sinne durchaus nicht mehr mächtig. Ich
weiss nur noch, dass Bret Ferol über diesen Worten lag
und an ihrer Bedeutung herumstudierte.

„Wenn du mir das enträtseln könntest! Du bist ein
gescheiter Kerl. Versuch's! Millionen liegen darin ver-
borgen ..." sagte er. „Mehr weiss ich nicht ."

„Dann hab ich in der flachen Hand unter dem Tisch
diese Worte abgeschrieben. Ob sie aber richtig sind Ich
weiss es nicht. Ich kann mich nur daran erinnern, dass ich,
als ich die Worte schrieb, nicht wusste, was sie bedeuteten.
Und als ich sie heute früh wieder las, wurde ich erst, recht
nicht klug daraus."

Ferribert hatte den Zettel in die bland genommen und
las noch einmal, halblaut und stockend:

„Siebengestirn — Siegelring —
Eisfluh — Geschenkt —
Maharadscha —- King —
Kämenate — Eingeschränkt —"
Dann sagte er nachdenklich, mehr zu sich selber, als zu

den andern:
„Es wäre denkbar, dass es sich um den Schlüssel für

das Geheimnis von Parsenn handelte. Es gibt da ein paar
Worte, die vielleicht darauf hinweisen. Eines davon ist
ganz sicher ,Maharadscha', das Wort, das offensichtlich auf
den Ursprung der Diamanten hinweist. Auch ,Siebengestirn"
scheint klar zu sein. Damit dürften die sieben Diamanten
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lcki clulls gsrri in sinss I^IsgcllSms L>lss,

Os»' KrûlilingslzOls lzsi clsr KIsnsckisnKlüls,

Dis KlimmelsKulcl in msinsm /Vu^s lss

KlncI KrcIsr>5Skm5uck>l, clis verloorgsri glcikils.

lcli küsss lasimlicli Kldgcllsins wsisss ldsncl,

Klsin (Dclsm lolsilzl ilir isnzs nocli vsrlzurxdSn,

ldricl suzs skill iris Kleins KIsrckisnlZricl

IDs«' Klsclcltsnskukts, wo icli lisimgslunclsn.

w/tttek 0itti!<ei?

Kun wär« es wieder an den lreiden iitännlielren Kollegen
gewesen, iltre llosìtaktigkeit in Kortit von Lolladonkroude
spazieren /.n kiilrrsn. 8ie liesannen sielr alter noelt reelrtxeitig
darauk, class sie Kavaliere waren, uncl ltenìûlìten sielt regel-
reeltt darum, der -Vrmen in ilirem katxonpìinmorlieìteit
8el>merx ltkixustelien.

Aie ontseliloss sielt tarier kür einen Wllisk^ uncl lconn
montierte cliesen Deseltluss mit clen Worden:

„Kin Kpotlieker war ncein Ltudienkrouncl. Dor vertrat
von Deruks wegen clen 8tandpt>nkt, class gleieltos mit
gleieliem xu Icuriervn soi. Dnd seitlier ."

8io kippte clas Olas, das ldieo ilcr aus einern sorgkaltig
altgvselilossvnen Kaelr seines 3eltro!l>tisoltos ltorvorgekraiilt
liatte — wälirend clie ltoiden Wanner nlit Interesse clen

Wrlzeitsvorgang vorkolgten, clen clie selmeewoisse Kolile der
seltönen Krau claltki leisten musste.

„Kntseltuldigen Lie mielt, ineine lislten Kollegen. lelt
Kin sonst alles anclere als eine Mkoltolikerin. Keracle claruin
atier ..."

8iv ökknete il>r kkandtäseliolien uncl ontnalnn ilnn ein
xerknittertes Ltüek l?apior, das clein d'oil einer kapier-
serviette vorxweikelt älinlielt salt. Waltrsnd sie clen Ketxen
sorgkaltig glättete, sagte sie:

„Ielt ltraueltk lltre llilke, ineine Herren Kollegen — uncl
ltin clakür Kereit, llinen clie rneine als Kvgenleistung xu
gewäliren. Vielleielrt interessiert 8ie clas aueli ein liiss-
elien ..."

8iv senkte iliro lllieks auk clas mit ungelenken 8elirikt-
xügon ltekritxelte kapier uncl kultr kort:

„(lostatten Lie mir, class ielt llinen clen Kall xuvor
erlclärv ..."

/)»« k?ö/iölmnc« c'a» /Wrsenn

„0, wenn ieli Idoss nieitt so viel getrunken liätte!" stellte
sie xum so uncl sovielten Wale seit clvr vergangenen Kaeltt
lest. Knd clann kttgte sie, ültorklüssigerwoise, ltinxu:

„Wenn 8ie je einmal Zuviel getrunken lcatten, ineine
llerrvn Kollegen, clann clürkten llmen meine 3elnnori:vn
nieict tremcl sein."

Ois bsqusmsn
Zlrub-,

SaII/-Vä»an«»-
uncl Protko5-

5ckuks

lmrrilzort uncl l'reaclweii selcauteic siekl init .'Vu^nren-
Iilielcen an uncl läelielten clarauk clsr lnil>sviceic l<olleAÌn auk-
munterncl ^u.

„lils Anl> Icsinen anclorn WkA' xc> llret I?erol, als xu trinicvn.
lilrst tranlc iel> mir Wut an, clann tranlc ieli mit Ilinen —
uncl selilissslielc mit ilim- ()l>, es war kurelrtbar! lel>

lülilte, wie cler Ilocloit cncter cnvinen Müssen s:u wanlcen uncl

?u weielien IleAnnn. lelc spürte, wie alle plc^silcaliselien
Lieskt^e sielt langsam veränderten uncl ineinander verselio-
>,en. lelc nterlcto, wie meine Idelrerrseltun^ erseliüttert wurde,
wie moins Liolierlceit selcwand ..."

„Wem, liede Kollegin, erxälden Lie das?" saZte I''orril>ert.
„Wir sind Wänner!"

lXuit wurde sie wieder liosliakt, was aus den Worten
erlcennliar war:

„lnelt, dass 8io ntiel» daran erinnern, (lestern al>end ."
8ie seltwivL, setzte alter ^leielc wieder an:
„IWrclon! Ieli will nielrt wieder laosliakt werden, ^eldiess-

lielt sind wir alle drei aukeinander angewiesen."
lîei diesen Worten seltolt sie k'errikert clas 8tüelc eines

Oastierservietteltvns ?u. 8io liatto es inxwiselten so glatt-
gestrickten, dass es die paar daraukgelcrit^elten Worte so

gut wie irgend möglielt wiodorgalt.
llitte! l.esen 8ie!"

l'ü:riil>ert und d'reaclwell lteugteit sielt ültor das ?apier
und ent^ikkerteit es naelt /.iendielter Anstrengung wie kolgt:

,,8iol>engestirn — Siegelring —
ltisklult — (deseltenlct —
Waltaradselta — King —
Käinenate Kingesoltränlct." —
^readwell xuelcto die /^eltseln. l< erril>ert alter, der irgend-

wie xu spüren glaultte, class diese aeltt Worte meltr als inir
ölten diese Worte lzedeuteten, die cler lleikie naelt dargestellt
waren, seltatcto Kllen lloward an ttnd kragte:

„Ist das ein ltätsel? Oder sind das Ilioroglvplten? Kieltt
nur, dass inan lediglielt mit grösster Anstrengung clie ein-
xelnen Worte ltalltwegs ontxikkern Icann — 3inn uncl /u-
sammeitltang seltoinen inir ganx und gar iinvorstäncllieli."

„Kuelt dann, wenn ielt lltnen sage, dass Ls sielt, wie
llrot l^erol erwältnte, uin ein Oeltsintnis Itanclelt, clas

Willionsn wert ist?" kragte Kilon Howard.
„Donnerwetter!" staunte Kvrriltvrt. „Wie Kommen 8ie

claxu? Dncl was wissen Lie sonst clarültor?"
„Wenn ielt ltloss niât so viel kättv trinken ntüssen!"

jatnmorte Kilon lloward. ,,/Oter als es so weit war, küldte
ielt mieli ineiner Linno dureliaus itieltt meltr mäelitig. lelt
weiss nur noelt, dass llret Kerol ülier diesen Worten lag
und an iltrer llsclsutung lterumstudierte.

„Wenn d>i inir clas enträtseln könntest! Dit lust ein
gvselieitor Kerl. Versuelt's! Nillionon liegeit darin ver-
ltorgen ..." sagte er. ,Meltr weiss ielt nielrt ."

„Dann ltal) ielr in der klaelteit Hand unter dein 'l'isvli
diese Worte al>geseltriel>en. ()i> sie alter rielrtig siitd? Ieli
weiss es nielit. Ielt kanit nrielt nur daran erinnern, dass ielt,
als ielt clie Worte selirielt, nielrt wusste, was sie ltedeuteton.
Dnd als ielr sie Ileute krült wieder las, wurde ielt erst reelrt
nieltt klug daraus."

Kerriltsrt ltatte derl /eitel iit die lland gonulnlllen und
las noelt einmal, kialldaut nitd stoekend:

,,8ioltongvstirn — Siegelring —
Kiskluli — Doselrenkt —
Naltaradselra —^ King —
Kümvnatv —- Kingeseltränkt —"
Dann sagte er naelidonkliekt, ineltr xu sielt sell>er, als xu

clen îìndern:
„Ks wäre denkliar, dass os sieli unt doit Lelilüssol kür

clas (lvltkimnis voit Darsenn I>ancleltv. Ks gilit da eiit paar
Worte, die vielleieltt darauk ltinweison. Kinos davon ist
ganx sieKer Maltaradselnd, clas W^ort, das okkensielttliolt auk
den Klrsprung der Diamanten Kinweist. Kuelt ,8ieltengestirn'
selioint klar xu sein. Damit clürkten die sielten Diamanten
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gemeint sein, die wir suchen. Geschenkt' im Zusammenhang
mit ,Maharadscha' scheint mir ebenfalls verständlich. Was
ich bis jetzt herauslese, könnte heissen:

Die sieben Diamanten, vom Maharadscha geschenkt!"
„Ausgezeichnet!" stimmte Treadwell zu. Ellen begnügte

sich mit einem bewundernden Blick für den grossen, mann-
liehen Kollegen.

„Schade", fuhr Ferribert nach einer Weile fort, „dass
wir das Original nicht haben. Vielleicht heisst es dort
,Weissfluh' anstatt ,Eisfluh'. Damit wären wir der Lösung
schon bedeutend näher. Es bliebe noch die Erklärung der

Worte ,Siegelring', ,King', ,Kämenate' und ,Eingeschränkt."
,Kämenate' hiess, meines Wissens, eine Mädchenkammer

in frühern Zeiten. .King' darf wohl mit ,König' übersetzt
werden

Ganz unverständlich bleibt mir der ,Siegelring' im Zu-
sammenhang mit diesen Riesensteinen. Und völlig rätsei-
haft das Wort ,Eingeschränkt"

Wenn Sie wenigstens beschwören könnten, liebe Rolle-
gin, dass Sie alles ganz genau abgeschrieben haben "

Ellen seufzte wieder einmal:
„Wenn ich nur nicht So viel getrunken hätte ..."

(Fortsetzung folgt)

eine Weltreise machte von G. Th. Rot man

7. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

Diese Kindergresc/tz'c/ife mz'i SiWern ist /ür unsere kleinen Leser äesiimmi,
und wir /)o//en, ihnen da/ni7 eine Freude zu hereilen. Die FedoA'iion.

(35—37) Alle Einwände des Professors
blieben erfolglos; der Hindu verstand ja
kein Sterbenswörtchen davon, und oben-
drein hatte er's nie anders gemacht. Des
Professors prächtige Locken fielen, eine
nach der anderen, wie reife Birnen, und der
Hindu barg alles sorgfältig in seine Klei-
der, «gewiss um sich einen Sankt-Niklaus-
Bart daraus zu machen!» schmunzelte
Flipps..

Aber — Hilfe Hilfe — was geschah da
auf einmal? Der Barbier warf sein Rasier-
messer zu Boden, sprang auf und eilte da-
von! Was fehlte dem Mann? Er war noch
nicht einmal mit der Arbeit fertig, und
mitten auf des Professors glattrasiertem
Kopf stand noch, wie eine Oase in der
Wüste, stramm und doch elegant, eine
grosse Locke. «Ich sehe aus wie ein
Kaka ..» •—• «Kakadu» hatte der Professor

sagen wollen, aber er verschluckte das
Wort; im selben Augenblick sprang ein ge-
waltiger Löwe, derselbe, der mit dem
Pulex mitgekommen war, ihm über den
Kopf!

Entsetzt starrten der Professor und
seine Enkel dem Löwen nach,, noch immer
blass vor Schrecken, bis das wütende Tier
um die Ecke verschwand.

(38—39) «Dieser Gefahr sind wir zum
Glück entronnen!» sagte Professor Spitz
schliesslich. Was aus dem armen Hindu
werden sollte, darum kümmerte er sich in
seinem Egoismus gar nicht. Unsere drei
Abenteurer erhoben sich und wollten sich
gerade den Staub von den Knien schlagen,
als sich hinter ihnen auf einmal heftiges
Geschrei und Getöse hören liess. Im selben
Augenblick kam eine ganze Schar Hindus,

mit Gewehren und Säbeln bewaffnet, um
die Ecke gestürmt, wohl um dem Löwen
nachzusetzen. Der Professor, Flipps und
Flopps, die sich nicht schnell genug aus
dem Staube machen konnten, wurden par-
dauz über den Haufen gerannt, was eine all-
gemeine Strauchelei und Stürzerei zur
Folge hatte. Die Hindus verletzten sich ge-
genseitig mit ihren Waffen; mehrere der
Gewehre gingen durch den Fall und Stoss

los, so dass es ein Geknall und Gedröhne war,
dass es einem wie eine Gänsehaut überlief!

Bald aber standen alle wieder auf den
Beinen; die Hindus setzten die Verfolgung
des Löwen wieder fort und die drei Welt-
reisenden, ganz erschöpft, mit zerrissenen
Kleidern und voll Beulen und Schrammen,
kehrten in die Stadt zurück, um zu sehen,
ob sie sich irgendwo erholen konnten. Dem
Löwen zufolge waren alle Strassen leer und
verlassen.
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Mineint sein, clis wir siuluui. ,(6sselrenlrt^ lrn /.usaui men in» u"
rnit .IVlabitraclsoba^ s«6>eint mir ebenialls verstän6lieb. Was
ikiì I,is jetzt lrerausli^e, könnte beissen^

i)ik sieben i)ian»anten, vom iVlabaraäseba ^esebsnbt. !"
„àsAvZieielinet!" stiininte 'l'rsaàvll ^u. KIIvn bnZniiZìv

sieb mit kinsm bswunclernâen Ulieb kür 6en ^rossen, mann-
lieben Ixalle^en.

„Lebacle", kul>r berribert naeb kinkr Weile lort, „«lass
wir «.Ins Original lìielit baben. Vielleiebt beisst es clort
Woissl'lulb anstatt ,bisklub°. Darnit wä«'sn wir cier bösung
sebon becleutenâ näber. bs bliebe noel« clie brblärung' 6er

Worte ,Lie^slrin»°, l<in^", ,l<äinenate' un6 ,bin^esobränbt."
,I<ärnenatk^ biess, meinks Wissens, eine Nâ6ebenbarniner

in trübern leiten. ,l<in^' 6ark wobl mit lvöni^ übersetzt
wiualen

(lanz unve« sl än6lieli bleibt mir 6er ,8ie^elrinA^ im /u-
sannnsnbanA- mit 6iesen lliesensteinsn. lln«l völlig rstsel-
bakt 6ns Wort ,binAesebränbt"

Wen«r Lie wenigstens liesebwären könnten, liebe lxnlle-
gin, 6ass Lie alles ganz genau abgks«.brieben baben ..."

bllen ssulzte wie6er einmal:
„Wenn ieb nur niebt So viel getrunken bätte ..."

eine Weltreise rnecîiìte von Q. Ib. Kotmsn

7. I^orbKet^unF
^aeliclruolc veil)0len)

Diese XinàAese/tie/îie mit Dilckern ist /ür unsere /cieinen Deser öesiimmi,
unck ivir bo//e,i, i/men 6amb eine Dreue/e zu bereiten. Die Dttiak/ion.

(33—37) ^.Ils Kinwänds des Drotsssors
blieben erfolglos; der Kindu verstand ja
kein Stsi'benswörtob>sn davon, uncl oben-
«lrein batte sr's nie anders gemaobt. Des
Drotsssors präobtigs Dooksn tielsn, eins
naob «ter anderen, wie reite Dirnen, un«t cier
Kindu barg alles sorgtältig in seine Klei-
cier, «gewiss um sieb einen Lankt-Kiklaus-
Dart daraus zu maobsn!» sobmunzslts
Klipps.

^.bsr — Kilts! Kilte! — was gosobab da
nut einmal? ver Darbisr wart sein Dasisr-
messer zu Dodsn, sprang nuk uncl eilte da-
von! Was tsblte dem lViann? lllr war noeb
nicbt einmal mit der Arbeit ksrtig, und
mitten ant des Drotsssors glattrasiertem
Kopk stand noeb, wie sine Vase in der
Wüste, stramm und doeb elegant, eins
grosse Docke. «leb ssbe aus wie sin
Kaka — «Kakadu» batts der Drotessor

sagen vollen, aber er versobluckte das
Wort? im selben Augenblick sprang sin ge-
waltig,sr Döwe, derselbe, der mit dem
Dulex mitgekommen war, ibm über den
Kopt!

Kntsetzt starrten der Drotsssor und
seine lünbsl dem Qövsn naeb, noeb immer
blass vor Lebrseksn, bis das vütsnds lüer
um die Deks versebvand.

(38—39) «Dieser Dstabr sind wir 2um
Dlüek entronnen!» sagte Drotessor Spits
«oblisssliek. Was aus dem armen Hindu
werden sollte, darum kümmerte er sieb in
seinem Dgoismug gar niebt. Unsere drei
Abenteurer srkobsn sieb und wollten sieb
gerade den Staub von den Knien seblagen,
als sieb bintsr ibnsn nut einmal ksttiges
llesekrsi und Dstöss kören liess. Im selben
àgenbliek kam eins gnn^e Sebar Hindus,

mit tZewsbren und Säbeln bewattnet, um
die Keks gestürmt, wobl um dem Döwsn
naebAisst^sn. Der Droksssor, Klipps und
Klopps, die sieb niebt sebnell genug aus
dem Staubs maebsn konnten, wurden par-
«tau? über den Kauten gerannt, was eine all-
gemeine Strauebelei und Stürserei 2ur
Kolge batts. Die Hindus verletzten sieb ge-
gsnseitig mit ibrsn Watten? mebrsrs der
Dswsbre gingen dureb den Kali und Stoss

los, so dass es sin Lleknall und Dsdröbns war,
dass es einem wie sine Dänsebaut überlist!

IZald aber standen alle wieder aut den
Deinen? die Hindus setzten die Vsrtolgung
des Döwsn wieder tort und die drei Welt-
reisenden, ganz srseköptt, mit zerrissenen
Kleidern und voll Dsulen und Lobrammen,
kekrtsn in die Stadt zurück, um zu sebsn,
ob sie siob irgendwo srbolsn konnten. Dem
Döwen zukolge waren alle Strassen leer und
verlassen.


	Wytenalp [Fortsetzung]

